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Auf unserer Homepage sehen Sie mich in Farbe  



 

 

 

Unser Leistungsangebot im Überblick:  

¶ Dauerpflegeplätze  

¶ Kurzzeitpflegeplätze  

¶ Mittagstisch  

¶ Tagesbetreuungsangebote  

¶ Gerontopsychiatrische Betreuung 

mit zusätzlichen Betreuungskräften  

¶ Palliativpflege 

¶ Betreutes Wohnen 

¶ Seniorenheimat Ambulant  

¶ Seniorenheimat Tagespflege  

 

Herausstellungsmerkmale:  

¶ Jedes Einzelzimmer mit eigenem Bad  
¶ Pflegeappartement  
¶ Telefon ï WLAN im Zimmer 
¶ Kurzfristige Telefonbereitstellung mit Telefonflatrate  
¶ Für die Bewohner*innen Hausï und Briefkastenschlüssel  
¶ Elektrische Rollläden in den Bewohnerzimmern  
¶ Hauseigene Heimzeitung - auf unserer Homepage in Farbe 
¶ Kundenfreundliche Verwaltungszeiten, zweimal im Monat Samstag vormittags 
¶ Kostengünstige Fußpflege  
¶ Individuelle Zimmerbeleuchtung und Eigenmöblierung möglich  
¶ Dachterrasse mit einem einzigartigen Ausblick über Öhringen  
¶ Regelmäßige Begleitung durch Sondertherapeuten wie z.B. Optiker, Hörgeräteakustiker 

in der Einrichtung möglich 
¶ Hauseigene Küche mit selbst hergestellten Kuchen, Wahl-Menü  
¶ Kiosk 
¶ Dementen-Fürsorge-System  ×   GPS-Geräte 
¶ Tiefgarage 
¶ Klimaanlagen je Wohnbereich Aufenthaltsraum 
¶ Etikettenservice für Textilien 
¶ Raucherhäuschen für Mitarbeiter*innen und Senioren*innen 
¶ Regelmäßige zahnärztliche Betreuung in unserer stationären Zahnbehandlungseinheit 
¶ Regelmäßige Rikscha-Ausfahrten in Zusammenarbeit mit den Stadtseniorenrat 
¶ Gesundheitliche Versorgungsplanung für die letzte Lebensphase § 132g SGB V  

 
 
Ihre Ansprechpartner*innen in der Seniorenheimat Öhringen 
Verwaltung:  S. Rupp/ I. Mau / I. Stoll  Tel.: 07941- 98 96 0 
Geschäftsführung: Bernd Bareis, Stefan Baumann 
Heimleitung:  Samantha Adler  
Pflegedienstleitung: Jacqueline Zimmermann 

Entdecken Sie uns auf 

Miteinander leben ðfüreinander da sein
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Grußwort  

 
 

 

ăIm Mai ist die Natur auf 
ihrem Höhepunkt, wie ein 
Gemälde aus tausend 
ŒγịБҎḫẹễ 
 
 
 
 
Liebe Bewohnerinnen und Bewohner,  
liebe Leser und Leserinnen unseres Heimatblättles, 

der Mai ist ein besonderer Monat, da er nicht nur den Frühling in voller Blüte bringt, sondern 
auch eine Reihe von Feiertagen, die zum Innehalten, Erinnern und gemeinsamen Erleben 
einladen. 

Gleich zu Beginn steht der 1. Mai, der ĂTag der Arbeitñ. Er erinnert an den Wert von 
Gemeinschaft, Zusammenhalt und gegenseitiger Unterstützung. Für viele gehört auch der 
ĂTanz in den Maiñ dazu, was ein schöner Brauch ist, um den Frühling willkommen zu heißen. 
Ein besonders herzlicher Tag im Mai ist der Muttertag. Viele verbinden damit persönliche 
Geschichten, liebevolle Erinnerungen und besondere Momente. 
Christi Himmelfahrt, das zugleich vielerorts als Vatertag gefeiert wird, lädt auf unterschiedliche 
Weise zum Verweilen ein. Der christliche Feiertag steht für Hoffnung und Vertrauen und richtet 
den Blick auf das, was trägt und Halt gibt. Gleichzeitig ist der Vatertag für viele ein Anlass, an 
Väter und väterliche Wegbegleiter zu denken und an gemeinsame Erlebnisse. 
Den Abschluss der Feiertage bildet das Pfingstfest. Es gilt als Geburtstag der Kirche und steht 
für Gemeinschaft, Verständigung und den Geist des Miteinanders. Gerade diese Gedanken 
passen wunderbar in unser Haus, in dem das füreinander da sein und das gemeinsame 
Erleben einen hohen Stellenwert haben. 

So schenkt uns der Mai nicht nur blühende Natur und wärmere Tage, sondern auch viele 
Gelegenheiten, innezuhalten, Erinnerungen zu teilen und schöne Augenblicke miteinander zu 
genießen. 

Ich wünsche Ihnen einen sonnigen und von herzlichen 
Begegnungen geprägten Monat Mai. 

Mit herzlichen Grüßen  
 

 
 
 

Ihre Samantha Adler 
Heimleitung  
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[Wecken Sie das Interesse Ihrer Leser mit einem passenden Zitat 

aus dem Dokument, oder verwenden Sie diesen Platz, um eine 

Kernaussage zu betonen. Um das Textfeld an einer beliebigen 

Stelle auf der Seite zu platzieren, ziehen Sie es einfach.] 

Mai  

Nun aber hebt zu singen an  

Der Mai mit seinen Winden.  

Wohl dem, der suchen gehen kann  

Und bunte Blumen finden!  

Die Schönheit steigt millionenfach  

Empor aus schwarzer Erden;  

Manch eingekümmert Weh und Ach  

Mag nun vergessen werden.  

Denn dazu ist der Mai gemacht,  

Daß er uns lachen lehre.  

Die Herzen hoch! Und fortgelacht  

Des Grames Miserere  
Otto Julius Bierbaum  
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Bunte Oster tage in der Seniorenheimat Öhringen   

Deutsche und internationale Osterbräuche  

In der Woche vor Ostern zeigte Hr. Sanftmann mit dem Beamer auf der Leinwand der Villa 
Bilder und Videos zu deutschen und internationalen Osterbräuchen. Zur Einstimmung war er 
mit einem großen Plüschhasen unterwegs, der ausgiebig gestreichelt wurde. Viele erzählten, 
wie sie früher die Eier im Garten für ihre Kinder versteckt oder beim Eierpecken und Eierrollen 
mit Feuereifer mitgemacht haben. Beim 
Zeigen der Videos und Fotos blühte 
besonders Fr. Kerner auf. Sie berichtete 
anschaulich wie ihr Sohn in dritter 
Generation mit viel Herzblut zur Freude 
von Jung und Alt Zuckerhasen gießt.  
 
Besonders beeindruckt waren viele von 
den Fotos von XXL-Eiern, die in Kroatien 
ausgestellt sind. Die über zwei Meter 
großen Eier sind wunderschön bemalt 
und schmücken die Innenstädte während 
der Fasten- und Osterzeit. Sie gelten als 
Symbol für Freundschaft, Liebe und die 
Freude auf das Osterfest. Inzwischen 
sind einige auch in Mainz, der Partnerstadt der kroatischen Hauptstadt Zagreb zu bestaunen. 

 
Einzigartig sind auch die in Petersburg vom 
Goldschmied Fabergé für den russischen 
Zaren gefertigten Fabergé-Eier. In den 
kunstvoll mit Diamanten, Silber und Gold 
geschmückten Schätzen verstecken sich 
innen Miniatur-Schiffe, -Paläste oder auch die 
Krönungskutsche. 
 
Sehr imposant waren auch die Bilder aus 
Frankreich: Das Riesen-Omelett aus über 
5.000 Eiern!  
 

In der französischen Gemeinde 
Bessières gibt es am 
Ostersonntag ein riesiges Omelett 
aus 5000 Eiern, das dann in der 
Gemeinschaft verspeist wird. Es 
steht symbolisch für Freundschaft 
und kulturellen Austausch. In 
Polen und Ungarn gibt es den 
Brauch des nassen Montags: Die 
Frauen werden gesegnet, indem 
Männer sie mit Wasser bespritzen.  
Inzwischen verwenden Buben und 
Männer aber v.a. in Ungarn immer häufiger statt Wasser Parfüm, damit die Damen nicht nur 
Ăgut gedeihenñ sondern auch wohl duften. 
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Ostereierfärben  
 
In der Seniorenheimat Öhringen halfen wie jedes 
Jahr viele Senior*innen beim Färben der 
Ostereier. Frau Künholz erinnerte sich daran, wie 
man nach dem Krieg mit Zwiebelschalen, 
Brennnesseln oder roten Rüben färbte. Die 
bunten Eier weckten Erinnerungen an frühere 
Osterfeste, an das Verstecken für Kinder und 
Enkel und an ein starkes Gemeinschaftsgefühl. 
Nach dem Färben sorgten Betreuungskräfte mit 
lustigen Reimen und bekannten Liedern wie ĂIch 
wollt, ich wªr ein Huhnñ und ĂKlingeling, hier 
kommt der Eiermannñ, für gute Stimmung.  
 

Eine spontane Abänderung einer 
Bewegungsgeschichte über Hasen, Hühner und 
Ostern brachte alle herzlich zum Lachen. 
Die frisch gefärbten Eier wurden anschließend 
dekorativ auf einem Wagen präsentiert und bei 
Zimmerbesuchen auch jenen gezeigt, die nicht 
teilnehmen konnten.  
Die Aktion bereitete viel Freude. 

 

 

 

 

 

Oster backen in der Tagespflege  
 
In der Tagespflege wurde die Osterzeit mit einer fröhlichen 

Backaktion eingeläutet. 
Gemeinsam mit den 
Gästen entstand eine 
lebendige Atmosphäre. 
Der Teig wurde mit viel 
Freude geknetet, 
sorgfältig ausgerollt und 
in verschiedene Formen 
gebracht. Besonders 
beliebt waren kleine 
Häschen, die mit 
geschickten Händen und 
liebevollen Details 
gestaltet wurden. 
 
Während des Backens 

entstanden viele schöne Gespräche.  
Am Ende konnten alle stolz ihre duftenden, goldbraunen Osterhäschen bewundern ï ein 
gelungener Start in die Osterzeit. 
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Ausfahrt zur Obstbaumblüte   
 

Jedes Jahr ist es eine Freude zu 
beobachten, wie die Natur zu neuem Leben 
erwacht. Wenn die ersten Knospen 
aufspringen und die Obstbäume ihre zarten 
Blüten zeigen, erfüllt das viele Menschen 
mit neuer Energie. Damit auch unsere 
Bewohner*innen diesen besonderen 
Moment des Frühlings erleben können, 
wurden Spazierfahrten organisiert, die ihnen 
nicht nur Abwechslung, sondern auch 
schöne Eindrücke aus der Region boten. 

 
Die Rundfahrt führte von Öhringen nach 
Neuenstein, weiter über Kesselfeld und 
Obersöllbach hinauf in die Weinberge bei 
Michelbach. Dort bot sich ein weiter Blick über die 
sanften Hügel, die Felder und die ersten grünen 
Reben. Anschließend ging es über Pfedelbach 
zurück zur Seniorenheimat Öhringen. Die Fahrt war 
bewusst so gewählt, dass sie viele unterschiedliche 
Landschaftsbilder zeigte ï von blühenden 
Obstwiesen über kleine Ortschaften bis hin zu den 
typischen Weinbergen, die Hohenlohe prägen. 
Für manche Bewohner*innen war diese Gegend 
völlig neu, da sie nicht aus der Region stammen. 

Umso größer war ihre Freude, als sie die weiten 
Felder, die liebevoll gepflegten Dörfer und die 
hügelige Landschaft sahen.  
Viele staunten über die Schönheit Hohenlohes und erinnerten sich an frühere Ausflüge oder an 
Landschaften aus ihrer eigenen Heimat. Die Ausfahrten zeigten einmal mehr, wie wohltuend es 
ist, die Natur bewusst wahrzunehmen ï und wie wichtig solche gemeinsamen Erlebnisse für 
das Wohlbefinden unserer Bewohner*innen sind. 
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Hand- Tulpenbasteln  

 
Im April gestalteten Bewohner*innen gemeinsam mit dem 
Betreuungs-Team schöne Handtulpen. Zunächst diente 
jeweils der individuelle Handumriss als Vorlage. Im 
Anschluss konnte jeder seine Lieblingsfarbe aussuchen und 
wir gestalteten sie dann in der Gruppe gemeinsam.  
 

Zwischendurch zeigte Hr. 
Sanftman auch besondere 
Fotos vom Keukenhof in 
Holland, der Blumeninsel 
Mainau sowie besondere 
Tulpenarten wie die 
Papageientulpe. Diese 
zeichnet sich durch besonders 
üppige und ausgefranste 
Blüten aus, die an die Federn der lebenslustigen und 
farbenfrohen Vögel erinnern.  
 
 
 
 

In der Gemeinschaft tauschten wir 
schöne Erinnerungen an Reisen zu 
großen botanischen Gärten aus, die im 
Frühjahr durch eine besonders 
reichhaltige Tulpenpracht die 
Besucher*innen anlocken. Am 
häufigsten wurde das Blühende Barock 
in Ludwigsburg, die Insel Mainau und 
der Keukenhof genannt. Zum Abschluss 
ging es dann musikalisch mit dem Lied 
ĂTulpen aus Amsterdamñ nach Holland.  

Alle sangen lebensfroh und engagiert mit und ließen die 
schönen gemeinsamen Eindrücke Revue passieren. 
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Frühlingsaktivit äten  

 

Frühling lässt sein blaues Band wieder flattern durch die Lüfte 
Süße, wohlbekannte Düfte streifen ahnungsvoll das Land. 

Veilchen träumen schon, wollen balde kommen. 
ð Horch, von fern ein leiser Harfenton! 

Fr¿hling, ja du bistõs! Dich hab ich vernommen! 
Eduard Mörike 

 
Inspiriert durch Mörikes Frühlingsstimmung hat die Seniorenheimat Öhringen die 
Frühlingssaison begonnen.  
 

Spaziergang zu wunderschönen Frühlingsblumen  
 

Im April unternahm Hr. Sanftmann mit 
einigen Bewohner*innen bei Sonnenschein 
und blauem Himmel zwei Spaziergänge 
zum ehemaligen Garten von Fr. Kliemen 
aus dem 1. Obergeschoss. Sie hat davon 
immer wieder geschwärmt und erzählt, wie 
sie ihn mit ganz viel Herzblut über viele 
Jahre gepflegt hat. 

Schräg gegenüber dem russischen Laden 
Klasno erstrahlten wunderschöne großblütige 
Tulpen in rot, gelb und weiß. Die Steine sahen 
durch die Bedeckung mit üppig wachsendem 
Blaukissen und zartviolettem Phlox wie aus dem 
Märchenland aus. Unterwegs konnten wir zudem 
noch zart in weiß blühende Bäume bewundern, 
die vor dem Hintergrund des klaren blauen Himmels herrlich anzuschauen waren.  
 

Erste warme Sonnenstrahlen genießen  
 

Mit den ersten warmen Sonnenstrahlen des 
Jahres genießen unsere Tagesgäste wieder 
vermehrt die Zeit im Freien. Der neue, fest 
verankerte Sonnenschirm der Terrasse in der 
Tagespflege sorgt zuverlässig für angenehmen 
Schatten und schafft eine entspannte 
Atmosphäre, in der sich unsere Gäste sicher und 
wohlfühlen. 
Viele Tagesgäste schätzen die frische Luft und 
die Möglichkeit, in Gemeinschaft kleine 
Auszeiten zu genießen. 
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Angehörigen - Infoveranstaltung  

 
Mitte April fand in der Seniorenheimat Öhringen wieder eine 
Informationsveranstaltung für die Angehörigen unserer 
Bewohner*innen statt. Der Einladung folgten zahlreiche 
Familienmitglieder, Mitarbeiter*innen sowie interessierte 
Bewohner*innen.  
Die Heimleiterin, Frau Adler gab zunächst einen 
umfassenden Rückblick auf die vergangenen Monate. 
Dabei wurden sowohl durchgeführte Veranstaltungen und 
interne Aktionen als auch besondere Höhepunkte im 
Hausleben hervorgehoben. Diese Aktivitäten trugen 
maßgeblich dazu bei, das soziale Miteinander zu fördern 
und den Alltag der Bewohner*innen abwechslungsreich zu 
gestalten.  
Fr. Adler berichtete des Weiteren über die aktuellen 
Entwicklungen im Haus sowie über die Projekte und 
Veranstaltungen, die in den kommenden Monaten geplant 
sind. Im Mittelpunkt standen dabei organisatorische 
Anpassungen und Aktivitäten, die das gemeinschaftliche 

Leben weiter stärken sollen. 
Im Anschluss an den offiziellen Teil konnte man die Gelegenheit nutzen, Fragen zu stellen und 
persönliche Anliegen anzusprechen. Der offene Austausch wurde von allen Beteiligten sehr 
geschätzt und trug zu einer angenehmen, vertrauensvollen Atmosphäre bei. Die 
Seniorenheimat Öhringen bedankt sich herzlich für das Interesse und freut sich auf weitere 
gemeinsame Begegnungen.  

 

 

Maibaum- Schmücken 
 
Beim gemeinsamen Maibaumschmücken bei 
wunderschönem Sonnenschein kamen die 
Bewohner*innen ins Gespräch und erinnerten sich an 
frühere Traditionen. Mit bunten Bändern und viel Freude 
wurde der Baum Schritt für Schritt zu einem farbenfrohen 
Symbol des Frühlings. Jetzt kann er gestellt werden! 
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Öhringer Stadtlau f 2026  ð Wir  waren dabei! 
 
Am 26. April 2026 fiel im Otto-Meister Stadion um 11:00 
Uhr der erste Startschuss zum 32. Öhringer Stadtlauf. Er 
bietet eine beeindruckende Vielfalt an Distanzen: von 0,4 
km für die Jüngsten bis zum 10-km-Hauptlauf und dem 
Alles(s)Inklusive Lauf. Die Strecke führt durch die 
attraktive Innenstadt und den ehemaligen Laga-Park, 
was für ein abwechslungsreiches Lauferlebnis zwischen 
historischer Architektur und grünen Oasen sorgt.  
 
Die Seniorenheimat Öhringen hat mit mehreren Teams 
teilgenommen.  
Schon am Vormittag trafen sich Mitarbeitende und 
Ehrenamtliche vor der Einrichtung, um gemeinsam mit 
einigen Bewohner*innen bei herrlichem Sonnenschein in 
den sportlichen Tag zu starten. Die Stimmung war heiter 
und voller Vorfreude.  

Gemeinsam machte 
sich die Gruppe auf 
den Weg ins 
Stadion, wo der Inklusionslauf stattfand. Die 
2,5-Kilometer-Runde wurde mit viel Begeisterung 
absolviert, und die Zuschauer*innen entlang der Strecke 
sorgten mit Applaus und Zurufen für zusätzliche 
Motivation. Für viele Teilnehmende war es ein bewegender 
Moment, Teil eines so offenen und inklusiven 
Sportereignisses zu sein, das Menschen aller 
Altersgruppen und Fähigkeiten zusammenbringt. 
 
Als die letzten Meter des Inklusionslaufs absolviert wurden, 
meldete sich der Stadionsprecher erneut zu Wort. Er 
verkündete eine Besonderheit, die das Publikum sofort 
aufhorchen ließ:  
 

 
Das Team der Seniorenheimat 
stellte in diesem Jahr sowohl den 
jüngsten als auch den ältesten 
Teilnehmenden des gesamten 
Laufs!! 
 
Zum Abschluss des Laufs 
erhielten alle Teilnehmenden ihre 
wohlverdienten Medaillen, die als 
glänzende Erinnerung an den 
Stadtlauf dienen.  
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Auch am Nachmittag blieb die 
Seniorenheimat sportlich aktiv: Beim 
5-km- und 10-km-Lauf gingen ebenfalls 
Mitarbeitende aus der Einrichtung an den 
Start. Trotz der anspruchsvolleren Strecke 
war die Freude am gemeinsamen Erlebnis 
deutlich spürbar. Die Läufer*innen wurden im 
Zielbereich herzlich empfangen, und die 
Erleichterung sowie der Stolz über die 
erbrachte Leistung standen ihnen ins Gesicht 
geschrieben.  
Zusätzlich sorgten Angehörige, Mitarbeitende 
und weitere Unterstützer*innen für eine 
motivierende Atmosphäre entlang der 

Strecke. Immer wieder waren Anfeuerungsrufe zu 
hören, die den Teilnehmenden sichtbar neuen 
Schwung verliehen. Für viele war es nicht nur ein 
sportlicher Erfolg, sondern auch ein Moment des 
Zusammenhalts. 
 
 
 
 
 
 
 

Herzlichen Glückwunsch an alle Teilnehmenden!!  
 
 
Vielen Dank an die Organisatoren und die 
zahlreichen Mitarbeitenden und Ehrenamtlichen, 
die mit ihrem Engagement und ihrer Unterstützung 
diesen Tag erst möglich gemacht haben. Ohne sie 
wäre ein so reibungsloser Ablauf und ein so 
herzliches Miteinander nicht denkbar gewesen. 
Der Stadtlauf 2026 hat einmal mehr gezeigt, wie 
wichtig Gemeinschaft, Bewegung und 
gegenseitige Unterstützung sind.  
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Nädele und Fädele  
 
Einmal im Monat treffen sich unsere 
handarbeitsbegeisterten Bewohnerinnen unter 
der Leitung von Frau Witzler zu einer 
gemütlichen Runde. In entspannter 
Atmosphäre wird gestrickt, gehäkelt, erzählt 
und viel gelacht.  

 
Mit Geduld, Fleiß und 
ein wenig 
Unterstützung 
entstehen dabei 
schöne Werke wie 
Schals, Loops oder 
Topflappen. 
Zwischen den Treffen arbeiten die Damen motiviert weiter an ihren 
Projekten. Sollte unterwegs einmal die Wolle ausgehen oder eine 
Masche nicht gelingen, steht Frau Witzler mit Rat und Material zur 
Seite. So wächst nicht nur jedes Handarbeitsstück, sondern auch die 
Freude am gemeinsamen Tun. 
 
 
 
 

 

Woher kommen eigentlich Stricken und Häkeln?  
 
Stricken und Häkeln haben eine lange Tradition, doch ihre 
Ursprünge unterscheiden sich deutlich. Das Stricken ist 
bereits seit dem Mittelalter in Europa belegt, erste Funde 
stammen aus dem 13. Jahrhundert. Damals entstanden 
vor allem praktische Kleidungsstücke wie Strümpfe, 
Mützen oder Handschuhe, und die Technik verbreitete 
sich über Handelswege und Klöster schnell in ganz 
Europa.  
 
Das Häkeln hingegen ist wesentlich jünger. Sicher 
datierte Häkelarbeiten gibt es erst ab dem 18. und 19. 
Jahrhundert. Vermutlich entwickelte sich die Technik 
aus älteren Faden- und Knotentechniken aus dem 
östlichen und afrikanischen Raum. In Europa wurde das 
Häkeln besonders im 19. Jahrhundert beliebt, etwa 
durch feine irische Häkelspitzen, die vielen Familien ein 
zusätzliches Einkommen ermöglichten.  
 
Beide Handarbeitstechniken wurden über Generationen 
weitergegeben und dienten nicht nur der Herstellung von 
Kleidung, sondern auch der Gemeinschaft und Entspannung ï  
so wie heute in unserer Handarbeitsrunde. 
 
 

KI generiertes Bild 
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Ein Bienenleben  
 
Das Leben einer Honigbiene ist faszinierend, streng organisiert und geprägt von 
unermüdlichem Fleiß.  

In unserer Themengruppe haben 
wir darüber gesprochen, wie sehr 
sich die Realität von der heiteren 
Welt der ĂBiene Majañ 
unterscheidet. Denn hinter dem 
süßen Honig, den wir so 
selbstverständlich genießen, 
steckt ein erstaunlich komplexes 
Zusammenspiel vieler kleiner 
Arbeiterinnen. 
Kaum ist eine junge Biene 
geschlüpft, beginnt ihr 
arbeitsreiches Leben. In den 
ersten Tagen übernimmt sie die 
Aufgaben einer Putz- und 
Ammenbiene: Sie reinigt die 

Wabenzellen, damit die Königin neue Eier legen kann, und kümmert sich liebevoll um die 
Larven. Sie füttert sie mit Futtersaft, hält sie warm und sorgt dafür, dass sich der Nachwuchs 
gesund entwickelt. Diese Phase dauert etwa zwölf Tage ï eine Zeit, in der die junge Biene den 
Bienenstock noch nicht verlässt. 
Danach verändert sich ihre Rolle. Ihre Drüsen beginnen Wachs zu produzieren, und sie wird zur 
Bau- und Lagerbiene. Mit winzigen Wachsplättchen errichtet sie neue Waben, repariert 
beschädigte Strukturen und hilft beim Verdeckeln der Honigzellen. Gleichzeitig übernimmt sie 
den eingetragenen Nektar von den Sammelbienen, verarbeitet ihn weiter und lagert ihn 
sorgfältig ein. In dieser Phase zeigt sich die beeindruckende Architektur des Bienenstocks ï ein 
Meisterwerk aus sechseckigen Zellen, geschaffen durch unzählige Arbeiterinnen. Nach einigen 
weiteren Tagen wird die Biene zur Wächterin. 
Sie positioniert sich am Eingang des Stocks 
und verteidigt ihr Volk gegen Eindringlinge. 
Obwohl sie nur wenige Zentimeter groß ist, 
zeigt sie hier großen Mut ï denn ein Stich 
bedeutet für sie selbst den Tod. 
Erst danach beginnt der letzte und wohl 
bekannteste Abschnitt ihres Lebens:  
Sie wird zur Sammelbiene. Nun fliegt sie 
hinaus in die Welt, besucht Blüte um Blüte, 
sammelt Nektar, Pollen, Wasser und Harze. 
Ganz nebenbei übernimmt sie dabei eine der 
wichtigsten Aufgaben der Natur:  
die Bestäubung.  
Ohne die Bienen gäbe es viele unserer 
Pflanzen, Früchte und Lebensmittel nicht in 
dieser Vielfalt. 
Doch das Leben einer Sommerbiene ist kurz. Etwa 40 Tage arbeitet sie ununterbrochen, bis sie 
schließlich erschöpft stirbt. In dieser kurzen Zeit leistet sie Unglaubliches ï und ermöglicht uns 
den Genuss von Honig, einem der wertvollsten Naturprodukte. 
Darum: Danke, liebe Bienen!  
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Boysô Day  

 
Der Girlsô und Boysô Day ist ein bundesweit eingeführter Aktionstag, der dieses Jahr am 23. 
April stattfand. Dieser Tag ermöglicht Schülern ab der 5. Klasse Einblicke in Berufe, in denen 
ihr Geschlecht bisher unterrepräsentiert ist.  
So schnuppern Mädchen häufig in technische, handwerkliche oder naturwissenschaftliche 
Berufsgruppen, während Jungs sich soziale, hauswirtschaftliche oder pflegerische Bereiche 
anschauen.  

Der Aktionstag wird in allen 
Schularten durchgeführt und die 
Teilnahme ist verpflichtend für 
alle Schüler bis zur 8. Klasse.  
So besuchten die beiden 
Geschwister Ahmed und Yasin 
die Seniorenheimat Öhringen und 
erlebten ganz praktisch, wie die 
Betreuung unserer 
Bewohner*innen aussehen kann. 
Sie nahmen an den 
Gruppenaktivierungen am 
Vormittag teil und halfen beim 
Transfer auf die Dachterrasse, 
wo bei herrlichem Frühlingswetter 

die Dachterrasse ausgiebig genutzt wurde. Mit vielen positiven Eindrücken und Erfahrungen 
wurden die Beiden am Nachmittag verabschiedet. Wir hoffen, dass der Boysô Day ihnen neue 
Perspektiven eröffnet hat ï und vielleicht sehen wir den einen oder anderen irgendwann im 
Pflegeberuf wieder. 
 

 
 
 
 
 
 
 
  

KI-generiertes Bild 
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Tandemtag  

 
Am 23. April 2026 hatte unsere FSJ-Teilnehmerin Frau Thi 
Hang Nga Vu die Gelegenheit, ihren Tandempartner Herrn 
David Muttzi im Eduard-Knoll-Wohnzentrum in Krautheim zu 
besuchen. Dort erhielt sie spannende Einblicke in seinen 
Arbeitsalltag und lernte die Abläufe sowie die vielfältigen 
Aufgabenbereiche der Einrichtung kennen. Der Austausch 
bot ihr wertvolle Erfahrungen und zeigte, wie unterschiedlich 
und zugleich bereichernd die Arbeit in verschiedenen 
Häusern sein kann. 
Bereits am nächsten Tag fand der Gegenbesuch statt: Herr 
Muttzi kam zu uns ins Haus. Nach einer herzlichen 
Begrüßung und einer kleinen Führung durch die 
Seniorenheimat Öhringen durften beide Tandempartner 
gemeinsam mit der Praxisanleitung eine 
Bewohnerversorgung durchführen. Anschließend nahmen 
sie an einer Gruppenaktivierung im 1. Obergeschoss teil, 
bei der sie die Bewohner*innen unterstützen und begleiten 
konnten. 

Nach einem ereignisreichen Vormittag waren beide zum gemeinsamen Mittagessen eingeladen 
ï eine schöne Gelegenheit, den Austausch in entspannter Atmosphäre fortzuführen. Am 
Nachmittag Uhr endete der Tandemtag, der für beide Teilnehmenden viele neue Eindrücke und 
wertvolle Erfahrungen bereithielt. 
 
 

 

15- jähriges Jubiläum  

 
Herr Rafael Mondre  arbeitet seit 04.04.2011 in der 
Seniorenheimat Öhringen. 
Er bereichert den Wohnbereich im 1. Obergeschoss 
durch seine fachliche Kompetenz, sein 
Verantwortungsbewusstsein und seine verlässliche 
Führung. In seiner Rolle als Wohnbereichsleiter schafft er 
eine Atmosphäre, in der sich sowohl Bewohner*innen als 
auch Mitarbeitende gut aufgehoben fühlen. Sein 
Engagement, seine Ruhe in herausfordernden 
Situationen und sein Blick für das Wesentliche machen 
ihn zu einer tragenden Säule unseres Teams. Wir danken 
Herrn Mondre herzlich für seine langjährige Treue und 
seinen unermüdlichen Beitrag zur Qualität unseres 
Hauses. 
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Die Wandergruppe  im Heiligenwald  
 
Bei wunderschönem Frühlingswetter traf sich die 
Wandergruppe der Seniorenheimat Öhringen im 
Heiligenwald, der zwischen Sindringen, Ernsbach und 
Friedrichsruhe liegt.  Entlang der Sall wachsen im Frühling 
unzählige Bärlauchpflanzen, die einen unverwechselbaren 
und intensiven Geruch verströmen.  
Der dort wachsende sog. ĂBannwaldñ wird bewusst nicht 
bewirtschaftet, d.h. Bäume, die umfallen, dürfen liegen 
bleiben und bieten vielen Insekten und Tierarten einen 
Lebensraum. Große mächtige Eichen und Kiefern dürfen 
sehr alt werden und sind mit jedem Jahr mächtiger und 
imposanter. So entsteht langsam, aber sicher der ĂUrwald 
von morgenñ.  

Unterwegs 
konnten wir 
uns an 
unzähligen 
bunten 
Farbtupfern erfreuen. Am häufigsten waren die 
weißen Buschwindröschen, die zu tausenden in 
den noch hellen, da gerade ausschlagenden 
Wäldern gedeihen. Zwischendurch konnten wir 
auch etliche gelbe und vereinzelt sogar lila 
Exemplare entdecken. Hin und wieder leuchten 
auch kleine Veilchen. Ein absolutes Highlight war 
eine Gruppe von Mammutbäumen die kreisförmig 

wachsen mit einem besonders alten und prächtigen Exemplar in der Mitte. Abends verströmen 
sie einen intensiven Geruch und bescherten uns so eine einmalige und ganz besondere 
Atmosphäre im Abendlicht. In ihrer Heimat Kalifornien können die Riesen bis zu 100m hoch und 
über 2000 Jahre alt werden.  
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Unsere Hausgemeinschaft nahm  

       im April  Abschied von:  
 

      

     

     

 

I . Renner 

E. Helfer 

K. Theobold 

 

 

 

 

ĂWas man tief in seinem Herzen besitzt, kann man nicht 

durch den Tod verlieren.ñ 
Johann Wolfgang von Goethe 

 
        

 


